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      Blume auf dem Cover:
Hibiscus rosa-sinensis. Leuchtend orange-rot, gelb-orange, grau-lavendel.
Die von der Mutter gegebene spirituelle Bedeutung:
Macht der Verwirklichung
Durch Verwirklichung werden alle Widerstände überwunden.

    

  

  
    
      Anmerkung des Herausgebers


      Überall auf der Welt wächst das Interesse an Spiritualität und Yoga. Man kann eine zunehmende Suche nach dem wahren Sinn und Zweck des Lebens erkennen, eine Suche nach tieferen Lösungen für die Probleme, mit denen wir alle konfrontiert sind, und man kann eine zunehmende Bemühung beobachten, am evolutionären Wandel und Fortschritt der Menschheit beitragen zu wollen.


      Bei dieser Suche und Bemühung wenden sich immer mehr Menschen an Sri Aurobindo und die Mutter, um Führung und Kraft zu finden. Aber in den umfangreichen Werken Sri Aurobindos und der Mutter wissen wir oft nicht, wo wir Antworten auf unsere Fragen finden können. Aus diesem Grund haben wir zu bestimmten Themen des alltäglichen Lebens einfache Auszüge aus ihren Werken zusammengetragen, die für die Sadhana eine praktische Orientierung im Alltag geben sollen, denn wahre Spiritualität bedeutet nicht, sich vom Leben abzukehren, sondern das Leben mit einer Göttlichen Vollkommenheit zu vollenden.


      Diesbezüglich sagte die Mutter:


      „Sri Aurobindo sollte nicht nach Büchern studiert werden, sondern nach Themen – was er über das Göttliche, die Einheit, die Religion, die Evolution, die Erziehung, die Selbstvervollkommnung, das Supramental, usw. gesagt hat.“ (CWM 12: 206)


      Bei einer anderen Gelegenheit sagte sie:


      „Wenn du wissen willst, was Sri Aurobindo zu einem bestimmten Thema gesagt hat, musst du zumindest alles lesen, was er zu diesem Thema geschrieben hat. Man wird dann sehen, dass er die widersprüchlichsten Dinge gesagt zu haben scheint. Aber wenn man alles gelesen und ein wenig verstanden hat, sieht man, dass all die Widersprüche sich ergänzen und in einer integralen Synthese geordnet und geeint sind.“ (CWM 16: 309-310)


      Unsere Broschüren aus der Reihe ALLES LEBEN IST YOGA sind ein Versuch, etwas mehr Klarheit über ein bestimmtes Thema zu gewinnen und so vielleicht unsere persönlichen Bemühungen in die richtige Richtung zu lenken. Denn Sri Aurobindo sagt:


      „Es ist stets wünschenswert, sich in die richtige Richtung zu bemühen; selbst wenn man scheitert, bringt das Bemühen ein bestimmtes Ergebnis und ist niemals verloren.“ (CWSA 29: 87)


      *


      Die Übersetzung der Textstellen von Sri Aurobindo erfolgte aus dem ursprünglichen Englisch, während die meisten Passagen der Mutter bereits Übersetzungen aus dem Französischen waren. Fast alle Texte der Mutter wurden ihren Gesprächen, die sie mit Kindern und Erwachsenen führte, entnommen, einige ihren Schriften. Wir müssen außerdem berücksichtigen, dass die Auszüge ihrem ursprünglichen Zusammenhang entnommen wurden und dass jede Zusammenstellung ihrer Natur nach möglicherweise einen persönlichen und subjektiven Charakter hat. Es wurde jedoch der aufrichtige Versuch unternommen, der Vision Sri Aurobindos und der Mutter treu zu bleiben.


      Die Textauszüge sind vom Verlag zum Teil mit Kapiteln und Überschriften versehen worden, um ihre Themen hervorzuheben. Sofern es möglich war, wurden sie in Anlehnung eines Satzes aus dem Text selbst gewählt.


      Sri Aurobindo und die Mutter machen von der in der englischen Sprache gegebenen Möglichkeit, Wörter groß zu schreiben, um ihre Bedeutung hervorzuheben, häufig Gebrauch. Mit dieser Großschreibung bezeichnen sie meist Begriffe aus übergeordneten Daseinsbereichen, doch auch allgemeine wie Licht, Friede, Kraft usw., wenn sie ihnen einen vom üblichen Gebrauch abweichenden Sinn zuordnen. Diese Begriffe wurden in diesem Buch kursiv hervorgehoben, um dem Leser zu einer leichteren Einfühlung in diese subtilen Unterscheidungen zu verhelfen.


      Eckige Klammern bezeichnen Einfügungen des Übersetzers, die um des besseren Verständnisses willen angebracht erschienen. Einige wenige Sanskritwörter wie Sadhana, Sadhaka, Yoga usw. wurden eingedeutscht, da sie durch ihren häufigen Gebrauch bereits als Bestandteil der deutschen Sprache angesehen werden können. Alle anderen Sanskritwörter sind kursiv hervorgehoben, wobei auf diakritische Transkriptionszeichen verzichtet wurde.


      Die kursiv geschriebenen Textpassagen vor den Worten Sri Aurobindos und der Mutter sind Fragen bzw. Antworten von Schülern oder sonstige erläuternde Texte.


      * * *
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      Herr, das Jahr vergeht, und in Dankbarkeit verneigen wir uns vor Dir.


      Herr, das neue Jahr bricht an, und andachtsvoll steigt unser Gebet auf zu Dir.


      Lass es auch für uns der Anbruch eines neuen Lebens sein.


      – Die Mutter


      * * *

    

  

  
    
      I.


      EINLEITUNG


      WORTE SRI AUROBINDOS UND DER MUTTER

    

  

  
    
      Kapitel 1


      Ganzheitliche Darbringung 
– der sicherste Weg zur Verwirklichung


      Worte Sri Aurobindos


      Würde man das Göttliche wollen, dann würde das Göttliche selbst die Läuterung des Herzens übernehmen, die Sadhana entwickeln und die notwendigen Erfahrungen geben; es kann auf diese Weise geschehen und geschieht auch auf diese Weise, wenn man Vertrauen und Zuversicht in das Göttliche und den Willen zur Hingabe hat. Denn ein derartiges übernehmen bedeutet, dass man sich in die Hände des Göttlichen gibt, statt sich auf seine eigenen Bemühungen allein zu verlassen; dies aber bedingt, dass man Vertrauen und Zuversicht in das Göttliche hat und sich mehr und mehr hingibt. Dies ist in der Tat das Prinzip der Sadhana, dem ich selbst gefolgt bin, und es ist der innerste Prozess des Yoga, so wie ich ihn auffasse. Es ist vermutlich das, was Sri Ramakrishna mit seinem Gleichnis von der Methode der jungen Katze meinte. Doch nicht alle können dies auf Anhieb tun; es dauert lange, bis man dorthin gelangt, und es ist am leichtesten, wenn Mental und Vital ruhig werden.


      *


      Worte der Mutter


      Die wichtigste Hingabe ist die Hingabe deines Charakters, deiner Wesensart, damit sie sich wandeln kann. … Du hast eine bestimmte Art des Verstehens, gewisse Art und Weisen des Reagierens, gewisse Art und Weisen des Fühlens, beinahe bestimmte Weisen des Voranschreitens, und vor allem eine besondere Art, das Leben zu betrachten und von ihm bestimmte Dinge zu erwarten – nun, das ist es, was du hingeben musst. Das heißt, wenn du wahrhaftig das göttliche Licht empfangen und dich wandeln willst, dann musst du deine ganze Wesensart darbringen – darbringen indem du sie öffnest, sie so empfänglich wie möglich machst, damit das göttliche Bewusstsein, das sieht, wie du sein solltest, unmittelbar auf diese Regungen einwirken und sie in wahre Regungen wandeln kann, die tiefer im Einklang mit deiner eigenen Wahrheit stehen.


      *


      Worte Sri Aurobindos


      „Gib alle Dharmas auf und nimm Zuflucht zu mir allein. Ich werde dich von aller Sünde und allem Übel befreien, sei unbesorgt.“


      *


      Worte Sri Aurobindos


      Die geforderte persönliche Anstrengung besteht in einem dreifachen Bemühen der Aspiration, der Zurückweisung und der Hingabe, –


      eine Aspiration, die wachsam, stetig, unaufhörlich ist – des Mentals Willen, des Herzens Suche, des vitalen Wesens Zustimmung, der Wille, das physische Bewusstsein und die physische Natur zu öffnen und formbar zu machen;


      Zurückweisung der Regungen der niederen Natur – zurückweisen der Ideen, Meinungen, Vorlieben, Gewohnheiten, Konstruktionen des Mentals, damit das wahre Wissen in einem stillen Mental einen freien Raum vorfinden kann, – zurückweisen der Begierden, Forderungen, Gelüste, Gefühle, Leidenschaften der vitalen Natur und ihrer Selbstsucht, Einbildung, Anmaßung, Lust, Gier, Eifersucht, Neid und Feindseligkeit gegenüber der Wahrheit, damit sich die wahre Kraft und Freude von oben her in ein ruhiges, weites, starkes und geweihtes vitales Wesen ergießen kann, – zurückweisen des Stumpfsinns, Zweifels und Unglaubens der physischen Natur und ihrer Dunkelheit, Halsstarrigkeit, Kleinlichkeit, Faulheit und Unwilligkeit sich zu wandeln und ihres Tamas, damit sich die wahre Beständigkeit von Licht, Macht und Ananda in einen immer göttlich werdenden Körper niederlassen kann;


      Hingabe seiner selbst mit allem was man ist und hat und jeder Bewusstseinsebene und jeder Regung an das Göttliche und die Shakti.


      *


      Worte Sri Aurobindos


      1. Bringe dich mehr und mehr dar, das ganze Bewusstsein, alles was in dir geschieht, all deine Arbeit und Tätigkeit.


      2. Wenn du Fehler und Schwächen hast, halte sie zum Göttlichen empor, damit sie verändert oder ausgelöscht werden.


      3. Versuche zu tun, was ich dir sagte, konzentriere dich im Herzen, bis du fortwährend die Präsenz dort fühlst.


      *


      Worte Sri Aurobindos


      Jeder Augenblick und jede Regung unseres Wesens sollen entschieden zu einer ständigen und aufrichtigen Selbsthingabe an den Ewigen gemacht werden.


      *


      Worte Sri Aurobindos


      Die wesentliche Bedingung ist die ständige, unbeirrbare Erinnerung an das Göttliche im eigenen Leben, selbst im Tun und im Kampf – mam anusmara yudhya ca – und die Umsetzung der gesamten Lebensweise in einen ununterbrochenen Yoga, nityayoga.


      *


      Worte der Mutter


      Über allen Worten, über allen Gedanken, in der leuchtenden Stille eines aufstrebenden Glaubens, gib dich ganz, rückhaltlos, absolut dem Höchsten Herrn aller Daseinsformen hin, und Er wird aus dir das machen, was Er will, dass du sein sollst.


      Mit Liebe und Segen.


      * * *

    

  

  
    
      II.


      WORTE DER MUTTER
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      Erkennen die Menschen in jedem Atom der Materie den innewohnenden Gedanken Gottes und nehmen sie in jedem lebendigen Geschöpf den Fingerzeig einer Geste Gottes wahr, vermag jeder Mensch in seinem Nächsten Gott zu sehen, dann wird die Morgendämmerung anbrechen und die Finsternis, die Falschheit, die Unwissenheit, die Irrtümer und das Leiden vertreiben, die auf der ganzen Natur lasten.


      – Die Mutter


      * * *

    

  

  
    
      Kapitel 1


      Sitze in Ruhe und gehe nach innen


      Warum dieser ganze Lärm, diese Aufregung, dies eitle und hohle Treiben, wozu dieser Wirbelwind, der die Menschen mitreißt wie einen vom Sturm erfassten Mückenschwarm? Welch trauriges Schauspiel, all diese verschwendete Energie, all diese verlorenen Bemühungen! Wann werden sie aufhören, wie Marionetten an Fäden zu tanzen, nicht wissend wer oder was sie hält? Wann werden sie sich die Zeit nehmen sich hinzusetzen, in sich zu gehen, sich zu sammeln und diese innere Pforte zu öffnen, die ihnen Deine unschätzbaren Reichtümer, Deine unendlichen Wohltaten verstellt?…


      Wie schmerzhaft und elend scheint mir ihr Leben in der Unwissenheit und im Dunkel, ihr Leben verrückter Aufregung und fruchtloser Zerstreutheit. Wo doch ein einziger Funke Deines erhabenen Lichtes, ein einziger Tropfen Deiner göttlichen Liebe dies Leiden in ein Meer der Freude verwandeln kann!


      O Herr, mein Gebet schwingt sich auf zu Dir: Mögen sie endlich Deinen Frieden und diese ruhige unwiderstehliche Kraft erkennen, die aus der unwandelbaren Heiterkeit hervorgeht – Hort jener, deren Augen geöffnet sind und die Dich schauen konnten im flammenden Kern ihres Wesens.


      Ja, die Stunde Deiner Offenbarung ist gekommen.


      Und bald werden allerorten Jubelgesänge erschallen.


      Vor der Feierlichkeit der Stunde verneige ich mich andachtsvoll.


      * * *

    

  

  
    
      Kapitel 2


      Erkenne dich selbst
und wisse um deine Mission


      Das Selbst jedes Einzelnen und das große allumfassende Selbst sind eins. Wenn alles, was ist, in seiner Essenz und seinem Prinzip von Ewigkeit her ist, warum dann einen Unterschied machen zwischen dem Dasein und seinem Ursprung, zwischen uns selbst und dem, was wir an den Anfang stellen?


      Die alten Überlieferungen hatten recht, wenn sie sagten:


      „Wir und unser Ursprung, wir und unser Gott sind eins.“


      ............

    

  

  
    
      Kapitel 3


      Bleib nicht ein kleiner Wassertropfen im Meer


      In unserem Yoga ist kein Raum für Opfer. Aber alles hängt davon ab, welche Bedeutung du dem Wort gibst. In seinem wahren Sinn bedeutet es ein geweihtes Geben, ein Heiligmachen für das Göttliche. Aber in der heute üblichen Bedeutung ist Opfer mit Verlust verbunden; es hat etwas Negatives an sich. Diese Art von Opfer ist keine Erfüllung; es ist Entbehrung, Selbstaufopferung. Es sind deine Möglichkeiten, die du opferst, die Möglichkeiten und Verwirklichungen deiner Persönlichkeit, vom materiellsten bis zum höchsten spirituellen Bereich.


      Opfer schmälert dein Wesen. Wenn du physisch dein Leben opferst, deinen Körper, dann gibst du all deine Möglichkeiten auf der materiellen Ebene auf; du gibst das Erreichte deines irdischen Daseins auf. In der gleichen Weise kannst du dein Leben moralisch opfern; du verzichtest auf die Weite und freie Erfüllung deiner inneren Existenz. In dieser Idee der Selbstaufopferung ist immer eine Art von Zwang, eine Enge, eine auferlegte Selbstverleugnung. Dies ist ein Ideal, das keinen Raum für das tiefere und weitere spontane Handeln der Seele hat. Mit Hingabe meinen wir nichts derartiges, sondern ein spontanes Sich- Selbst-Geben, eine Hingabe deines gesamten Wesens an das Göttliche, an ein größeres Bewusstsein, von dem du ein Teil bist. Hingabe mindert dich nicht, sondern weitet dich; Hingabe wird deine Persönlichkeit nicht schmälern oder schwächen oder zerstören, sondern stärken und erhöhen. Hingabe bedeutet ein freies vollständiges Sich-Geben, mit all der Freude am Geben; da ist nichts von Opfer dabei. Wenn du auch nur im geringsten das Gefühl hast, ein Opfer zu bringen, so ist es nicht mehr die wahre Hingabe. Denn das bedeutet, dass du dir etwas vorbehältst oder dich zwar zu geben versuchst, aber widerwillig, mit Schmerz und Anstrengung, und so die Freude des Gebens nicht empfindest, vielleicht nicht einmal das Gefühl, dass du dich gibst. Tust du irgendetwas mit Druck auf dein Wesen, so kannst du sicher sein, dass du es in der falschen Weise tust. Wahre Hingabe weitet dich; sie steigert deine Fähigkeiten; sie schenkt dir mehr, sowohl dem Wert wie der Menge nach, als du je von dir aus hättest erlangen können. Dieses neue und größere Maß an Qualität und Quantität unterscheidet sich von allem, was du zuvor erreichen konntest; du betrittst eine andere Welt, eine Weite, die dir ohne deine Hingabe unerreichbar gewesen wäre. Es ist als ob ein Tropfen Wasser ins Meer fällt; würde er seine Gesondertheit bewahren, so bliebe er ein Tröpfchen Wasser und sonst nichts, ein kleiner Tropfen, erdrückt von der ganzen Unermesslichkeit ringsherum, weil er sich nicht hingegeben hat. Doch, sich hingebend, vereint er sich mit dem Meer und hat teil an der Natur und Macht und Weite des ganzes Meeres.


      ............

    

  

  
    
      Kapitel 4


      Der Unterschied zwischen Spiritualität und Moralität


      Wenn du das begriffen hast [was die Mutter im vorhergehenden Kapitel sagte], dann bist du imstande, den Unterschied – den großen Unterschied – zwischen Spiritualität und Moralität zu verstehen, zwei Dinge, die stets verwechselt werden. Das spirituelle Leben, das Leben des Yoga, strebt nach einem Wachstum, das zur Einswerdung mit dem göttlichen Bewusstsein führt, und es bewirkt, dass das, was in jedem von uns ist, geläutert, gestärkt, verklärt und vervollkommnet wird. Es gibt uns das Vermögen, das Göttliche zu offenbaren; es hebt den Charakter jeder Persönlichkeit zu ihrem vollen Wert und bringt sie zu ihrem größtmöglichen Ausdruck. Denn dies gehört zum Göttlichen Plan. Die Moral hingegen verfährt nach einem Gedankengebäude und stellt mit einer Anzahl Prinzipien, was gut sei und was nicht, einen Idealtyp auf, dem jeder gleichen soll. Dies moralische Vorbild ist im Einzelnen und als Ganzes und je nach Zeit und Ort verschieden. Und dennoch behauptet es immer, einzigartig zu sein, ein kategorisches Absolutes; es lässt außer sich nichts Anderes gelten, ja nicht einmal eine Abweichung in sich selbst. Alle Menschen müssen in die Gussform eines einzigen Ideals gezwängt werden, alle einheitlich und ohne Ausnahme gleichgemacht werden. Weil die Moral ihrer Natur nach so starr und unwirklich ist, ist sie in ihrer Wirkung das grundsätzliche Gegenteil des spirituellen Lebens. Zwar enthüllt das spirituelle Leben in allen das eine Wesen, aber ebenso auch dessen unendliche Vielfalt. Es arbeitet an der Vielfalt in der Einheit und an der Vervollkommnung in dieser Vielfalt. Die Moral errichtet ein künstliches Modell, das der Mannigfaltigkeit des Lebens und der Freiheit des Geistes widerspricht. Sie schafft etwas unveränderlich und beschränkt Mentales und verlangt von allen sich anzupassen. Alle sollen sich bemühen, dieselben Eigenschaften und dieselbe ideale Natur zu erwerben. Moral ist nicht göttlich und kommt nicht vom Göttlichen; sie ist Menschenwerk und nichts als menschlich. Sie gründet sich auf eine starre Trennung zwischen Gut und Böse; doch das ist eine willkürliche Vorstellung. Sie nimmt relative Dinge und will sie als etwas Absolutes aufzwingen; doch dies Gute und Böse ist je nach Klima, Epoche und Land verschieden. Gewisse moralische Vorstellungen besagen sogar, es gäbe gute und böse Begierden, die einen müsse man annehmen und die anderen ablehnen. Das spirituelle Leben aber heißt uns alle Begierden abweisen. Es ist sein Gesetz, alle Regungen auszuschließen, die uns vom Göttlichen entfernen können. Du musst sie verwerfen, nicht weil sie an sich schlecht wären – denn sie mögen für einen anderen und in einer anderen Sphäre gut sein –, sondern weil sie zu den unwissenden und unerleuchteten Triebkräften gehören, die den Weg zum Göttlichen verstellen. Alle Begierden, gute und schlechte, gehören zu dieser Sorte; denn jegliche Begierde stammt aus einem dunklen und unwissenden Vital. Umgekehrt musst du alle Regungen annehmen, die dich dem Göttlichen näherbringen. Du nimmst sie an, nicht weil sie an sich gut wären, sondern weil sie dich zum Göttlichen führen. Nimm daher alles an, was dich zum Göttlichen bringt, weise alles zurück, was dich von ihm entfernt. Sage nicht, dies ist gut und jenes ist schlecht, und versuche nie, deinen Gesichtspunkt anderen aufzudrängen, denn der Weg der anderen mag vom deinigen sehr verschieden sein. Was du schlecht nennst, kann für deinen Nachbarn, der sich nicht um das Göttliche Leben bemüht, sogar ganz ausgezeichnet sein.


      ............

    

  

  
    
      III.


      WORTE SRI AUROBINDOS
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      Spiritualität ist nicht hohe Intellektualität, nicht ein Idealismus oder eine ethische Wendung des Mentals, auch keine moralische Reinheit und Sittenstrenge. Sie ist weder Religiosität noch feuriger Enthusiasmus oder übertriebene Glut der Gefühle und nicht einmal alle diese ausgezeichneten Dinge zusammen… Ihrem Wesen nach ist Spiritualität ein Erwachen zur inneren Wirklichkeit unseres Wesens, zu Geist, Seele, dem Selbst der Seele, zu etwas, das anders ist als unser Mental, Leben und Körper. Es ist das innere Streben, Jenes zu erkennen, zu fühlen und zu sein, in Kontakt mit der höheren Wirklichkeit zu kommen, die jenseits von uns ist, die das Universum durchdringt, die aber auch unser eigenes Wesen bewohnt, mit Ihm in mit Ihr in Kommunion zu kommen und in Einung mit Ihr zu sein, unser ganzes Leben dort hinzuwenden, es umzuwandeln, zu transformieren als Ergebnis dieses Strebens, dieses Kontakts und der Einung. Es ist ein Emporwachsen oder Erwachen zu einem neuen Werden oder neuen Wesen, einem neuen Selbst und einer neuen Wesensart.


      – Sri Aurobindo


      * * *

    

  

  
    
      Kapitel 1


      Wer (Gedicht)


      Im Blau des Himmels, im Grün des Waldes,


      Wessen Hand hat den Schimmer gemalt?


      Als die Winde noch schliefen im Schoße des Äthers,


      Wer hat geweckt sie und ließ sie wehen?


      Im Herz ist verloren Er, in der Höhle der Natur,


      Er findet im Hirn sich, wo Denken Er baut:


      In das Muster und die Blüte der Blumen ist Er eingewoben,


      Im leuchtenden Netz der Sterne wird Er erhascht.


      In der Stärke eines Mannes, der Schönheit einer Frau,


      Im Lachen eines Jünglings, im Erröten einer Maid;


      Die Hand, die Jupiter durch den Himmel wirbeln ließ,


      Schenkt auch einer Locke all ihre Kunst.


      Dies sind Seine Werke, SeineSchleier und SeineSchatten;


      Wo aber ist Er? wie nennt Er sich denn?


      Ist Er Brahma oder Vishnu? männlich oder weiblich?


      Mit Leib oder ohne? zu zweit oder alleine?


      Wir lieben Ihn als Knaben, dunkel und strahlend,


      Eine Frau gebietet über uns, grimmig und nackt.


      Wir sahen Ihn sinnieren auf schneebedeckten Bergen,


      Wir haben Ihn bei der Arbeit im Herzen der Sphären erlebt.


      Wir werden der ganzen Welt von Seinen Wegen und Seiner Schlauheit erzählen:


      Ihn freuen Tortur und Passion und Pein;


      Er genießt unseren Kummer und bringt uns zum Weinen,


      Dann wieder lockt Er mit Seiner Freude und Seinem Glück.


      Alle Musik ist nur der Klang Seines Lachens,


      Alle Schönheit das Lächeln Seiner leidenschaftlichen Glückseligkeit;


      Unser Leben ist Sein Herzschlag, unsere Verzückung die Hochzeit


      Von Radha und Krishna, unsere Liebe deren Kuss.


      Er ist Kraft, die laut schmettert im Schall von Trompeten,


      Und Er fährt im Wagen und Er schleudert im Speer;


      Er tötet ohne Unterlass und ist voller Mitgefühl;


      Er kämpft für die Welt und ihre letzten Jahre.


      Im Sausen der Welten, im Branden der Zeiten,


      Unsäglich und mächtig, hoheitsvoll und rein,


      Jenseits der letzten Zinne, die der Denker ergreift,


      Da thront Er auf Sitzen, die auf ewig bestehen.


      Des Menschen Meister und sein unendlicher Liebhaber,


      Ist nah Er unseren Herzen, könnten wir sehen;


      Uns blendet Hochmut und der Pomp unserer Leidenschaft,


      Wir wähnen frei uns in denkender Fron.


      In der Sonne ist Er es, der zeitlos und todlos,


      Sein Schatten ist es, der da fällt in die Nacht;


      Als blind noch das Dunkel in Dunkel versunken,


      Da saß Er inmitten, unermesslich und allein.


      * * *

    

  

  
    
      Kapitel 2


      Sri Aurobindos Versprechen


      ............

    

  

  
    
      Kapitel 3


      Auch der Körper soll sich an Gott erinnern


      …es gibt auch ein dunkles Mental des Körpers, selbst der Zellen, Moleküle und Korpuskeln. Haeckel, der deutsche Materialist, spricht irgendwo vom Willen im Atom; die Wissenschaft, welche in letzter Zeit die unberechenbare, individuell verschiedene Wirkungsweise der Elektronen erforscht, erkennt dunkel, dass dies keine Einbildung ist, sondern der Schatten einer geheimen Wirklichkeit. Dieses Körper-Mental ist eine sehr spürbare Wahrheit; infolge seiner Dunkelheit, seines mechanischen Anklammerns an vergangene Regungen, seiner schnellen Vergesslichkeit, seiner Zurückweisung des Neuen sehen wir in ihm eines der Haupthindernisse für die Durchdringung der supramentalen Kraft und für die Umwandlung der Körperfunktionen. Andererseits, wenn es einmal wirksam umgewandelt ist, wird es eines der kostbarsten Instrumente für die Stabilisierung des supramentalen Lichtes und der supramentalen Kraft in der stofflichen Natur sein.


      *


      ............

    

  

  
    
      Kapitel 4


      Heilung von Krankheiten durch spirituelle Kraft


      Heilung durch die Göttliche Gnade


      Ich möchte gerne etwas über die Göttliche Gnade sagen – denn du scheinst zu glauben, sie sollte so etwas wie eine Göttliche Vernunft sein, die auf einer ähnlichen Grundlage wie die menschliche Intelligenz wirkt. Das stimmt aber nicht. Ebensowenig ist sie ein universales Göttliches Mitgefühl, das sich unparteiisch über alle ergießt, die sich ihm nähern und das alle Gebete erhört. Sie wählt nicht den Tugendhaften und weist den Sünder ab. Die Göttliche Gnade kam dem Verfolger zur Hilfe (Saulus von Tarsus), sie kam zu St. Augustinus, dem Lasterhaften, zu Jagai und Madhai, den Berüchtigten, zu Bilwamangal und vielen anderen, deren Bekehrung sehr wohl den puritanischen, menschlich-moralischen Verstand schockieren könnte. Sie kann aber auch zu den Gerechten kommen und sie von ihrer Selbstgerechtigkeit heilen und zu einem reineren Bewusstsein jenseits dieser Dinge führen. Sie ist eine Macht, die über jeglicher Regel steht, selbst über dem Kosmischen Gesetz – und daher unterscheiden alle spirituellen Seher zwischen dem Gesetz und der Gnade. Und dennoch wirkt sie nicht willkürlich – sie hat nur ein eigenes Unterscheidungsvermögen, welches Dinge und Personen, die rechten Zeiten und Zeitspannen von einer anderen Sicht her betrachtet als diejenige, die dem Mental oder einer anderen gewöhnlichen Macht eigen ist. Ein Zustand der Gnade wird häufig im Individuum hinter dicken Schleiern durch Hilfsmittel vorbereitet, die vom Mental nicht erkannt werden können, und wenn dieser Zustand der Gnade eingetreten ist, wirkt die Gnade selbst. Es gibt diese drei Mächte: (1) das Kosmische Gesetz, sei es des Karma oder dergleichen; (2) das Göttliche Mitgefühl, welches auf so viele einwirkt, wie es durch die Netze des Gesetzes erreichen kann, und das ihnen eine Chance gibt; (3) die Göttliche Gnade, die unberechenbarer, jedoch auch unwiderstehlicher als die anderen wirkt. Die einzige Frage ist, ob es hinter all den Ungereimtheiten des Lebens etwas gibt, das auf den Ruf reagieren und sich öffnen kann, bis es für die Erleuchtung durch die Göttliche Gnade bereit ist – wie groß die Schwierigkeiten auch sein mögen. Und dieses „Etwas“ darf nicht eine vitale oder mentale Regung sein, sondern ein inneres Etwas, das vom inneren Auge leicht erkannt wird. Ist dies vorhanden und tritt es aktiv hervor, kann das Mitgefühl wirken, das volle Wirken der Gnade jedoch kann bis zur endgültigen Entscheidung oder Wandlung auf sich warten lassen. Es kann auf eine spätere Stunde verschoben werden, da möglicherweise ein Teil oder ein Element des Wesens noch im Wege steht, etwas, das noch nicht bereit ist zu empfangen.


      *


      ............

    

  

  
    
      Kapitel 5


      Heilung von Krankheiten durch innere Mittel


      Heilung durch Gebrauch des Willens


      Ja sicher, man kann von innen auf eine Krankheit einwirken und sie heilen. Es ist nur nicht immer einfach, weil in der Materie viel Widerstand vorhanden ist, ein Widerstand der Trägheit. Unermüdliche Beharrlichkeit ist notwendig; anfangs kann es durchaus misslingen; oder die Symptome [der Krankheit] können sogar zunehmen, langsam aber wächst die Fähigkeit, den Körper oder eine bestimmte Krankheit zu kontrollieren. Ich wiederhole: die Heilung eines gelegentlichen Anfalls von Krankheit durch innere Mittel ist verhältnismäßig einfach, aber den Körper für die Zukunft dagegen zu immunisieren ist schwieriger. Eine chronische Krankheit zu behandeln ist schwerer, und sie verschwindet zögernder als eine gelegentliche Störung des Körper-Systems. Solange die Kontrolle über den Körper noch nicht vollkommen ist, gibt es all diese und andere Mängel und Schwierigkeiten im Gebrauch der inneren Kraft.


      Wenn du durch das innere Wirken eine Verschlimmerung verhindern kannst, bedeutet das allein schon etwas; dann musst du mit Hilfe von abhyasa die [Yoga-] Macht stärken, bis sie zu heilen vermag. Denke daran, dass eine Unterstützung durch physische Mittel nicht völlig zurückzuweisen ist, solange du noch nicht ganz über die [Yoga-] Macht verfügst.


      *
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